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381 —
djerortä erprobt roorben ift, bod) finb bie Serbält*
niffe in beiben anbere geroefen, alä fie Ijeute finb.
SDie SDeutfdjen Ratten feine ebenbürtige ©ajufjroaffe
uub rourben erft im Saufe beä Kriegeä geroöb-it,
ftd) mit ber neuen geuerroirfung itjreS ©egnerä
betannt ju madjen; bie SJhtffen roaren nodj oiel ju
oiel Stnbänger ber ©tofj» anftatt ber geuertaftif.
Slütiu gerabe bie (Srfabrungnr biefer beiben geibjüge
baben ber neueren SEaflif SDiitte^ in bie «jpanö ge»

geben, oermittelft beren audj Ijeute noaj bie %n>

fanterie grontal-Singriffe roagen fann, benn fo,
roie bie etroätjnten, finb meift bie Serbätlniffe bei

Slrmeetijeilen. SDie ganje Kriegäerfabtuug jeigt,
bafj bei ben Off nfiofdjlndjten ber SDrucf nadj
ben ober ber einen ber beiben glanfeu bie SInä»

befjnung in bie Sreite unb bamit natnrgftnäfj bie

Umfaffung bccoorbringt. Slud) fleinere SDetaaje*

mentä mit fetbftftänbigen Slufgaben roerben fictj
biefeä «Mittels bebienen, um bem SSkgftücf, eine

feinblidje gut oerttjeibigte pofition in ber gront an*
jugreifen, mit feinen gefätjrtidjen unb unfidjeren gol»
gen auä bem SJBege ju getjen; bagegen getjt biefer
SEroft für aüe biejenigen 3nfanterie=31bttjeilungen,
roeldje fiaj nidjt auf ben glügeln, fonbern in Witte
ber ©ajladjtorbnung anfgefteüt befinben, oerloren.
SDtefelben fönnen nur in ben feltenften gäüen burd)
SDecfung im SEerrain, ober burdj foupirte SEerraiu»
formationen bem feinblidjen Sluge entjogen, oon
bem Mittel ber Umgebung ©ebrauaj madjen,
fonbern finb gröfjtentbeilä auf ein fronlaleä Sorgebeu
angeroiefen. (Sä roirb baber boaj immer nodj oon
grontal»Slngriffen ju reben fein. SSenn audj oon
ben SEaftifern, roeldje foldje Slngriffe bereits auä
bem [Kabinen ber Svariä oerbannt roiffen roollen,
in elfter Sinie geltenb gemacbt roirb, bafj in ber

gront bemonftrirenb oerfatjreu roerben fofle, biä
auf einem ber beiben glügel Die (Sntfajeibung ge*
fallen fei, fo roirb man boaj barauf erroibern muffen,
bafj biefe Slbtbeilungen beim aügemeinen Sorgeljen,
felbft nadj ber partieüen SJtieberlage Deä einen ober
anbern glüielä, eä immer roieber mit ben Serbält.--
niffen beä gront=Slngriffeä ju tbun baben roerben;
unter Umftänben bangt bie (Sntfajeibung oon bem

eigentlidjen Sorroärtsgetjen beä gefammten offenfi«
oen fQtexeä ab unb fällt bie (Sntfajeibung gar niajt
auf ben glanfen.

SDie Slnfidjt, alä ob bie grontat«Slngriffe ganj
auä ber SEafiif auäjufdjeiben feien, ift nidjt ridjtig;
felbft nadj ber ungebeuern Serftärfung, roeldje ber
Sertbeibiger erfahren bat, roerben foldje immer
roieber oorfommen unb ber Singreifer roirb, ba er
itjnen niajt auä bem SBege getjen fann, nur bie
«Kittel ju erroä-jeu |aben, roie er biefe Slufgabe,
obne feine SEruppen ber gänjliajen Sernidjtung
preiäjugebeu, löfen fann. SDiefe «Mittel finbet er
in ber ridjtigen unb faajgemäfjen geuerleitung ber
oorgebeuben SEruppen.

(Schlug folgt.)

SSorlrfifle iilter spferbcfunbe oon «B. Slbam, fönigl.
SanbgeflütS * SDireftor in ^roetbrücfeu. Sin
©teUe einer jroeiten Sluflage oon eperingS

Sorlefungen für Sferbeliebbaber. Serlag ortt
©djicfbarot unb (Sbner in ©tuttgart.

Sor uns liegen bie 2., 3. unb 4. Sieferung beä

benannten SßerfeS. SDiefe beljanbeln in 13 roeitern

Sorträgen:
1. SDie Wuäfeln beä Sferbeförperä.
2. ©aä 3ceroenfgftem unb bie ©inneäorgane.
3. SDie Slpparate beä uegetat. Sebenä.

4. SDie Sltljmungäroerfjeuge uub ber §arn« uub
©efdjledjtäapparat.

5. SDaä §erj unb bie ©efäfje fceä Körperä.
6. Stjrjfiologifdje Setraajungen. (9ceroentbätigfeit

unb ©inncäroatjrnebmung. ©inneäorgane.)
7. ©toffroeajfel. (Serbauuug. Srjmptje.)
8. SDaä Slut, bie Sltbmung unb bie Sluäfdjeibung.
9. Seurtljeilungäleljre. (3eidjen ber ©efunbfjfit

unb beä Kranffeinä beim pferbe.)
10. Körperoerpitniffe ber Sferbe im Slügemeinen.
11. ®eometrifdje@runbfigurenfür bie Seurtbeilttng

ber Sferte. Knoajenftärfe. (Sble unb uneble
Sterbe. Konftitution. SEemperament. Konbitton.

12. SDie 3äf)ne unb bie (Srfennung beä Sltterä.
13. Setradjtung ber einjelnen SEbeile bes Sferbe¬

förperä.
3n ber jroeiten Sieferung oerfolgt ber Serfaff.r

btnfelben ©ang in feinen «Darlegungen, roie granf
in feinem «ftanbbudj über Slnatomic ber «jpauätbiere.
SDaä Sefajriebene ift im ©anjen ridjtig, furj 'unb
flar bargefteüt. SDie «Diuäfelanjaivjfteüen, foroie ber

Serlauf ber JUtusfeln finb niajt befdjrieben, jebodj
Dem Sluge fidjtbar gemaajt bttraj 3<:id)nitngen, roeldje

fetjr fdjön unb ber SBirflidjteit entfpreajenb anäge*
fütjrt finb. 3" 0,efer Sieferung (©. 81) befajreibt
fobann Slbam bie mittlere Slugenljaut alä eine auä

fünf ©djidjten beftetjenbe «Dcembran. 3n SSBirftiaj*
feit befielt aber biefe mittlere Slugeubaut auä brei
Slbtbeilungen, oon roeldjen nur bie tjinterfte Slb»

ujeilung bie erroäbnten fünf ©djicbten befifet unb
Slberbaut, Chorio'idea, genannt roirb. SDie

mittlere Slugeubaut befietjt auä: 1. ber Slberbaut,
2. bem (Siliarförper unb 3. ber JJtegenbogenbaut,

3riä. SDer tjinterfte SEbeil ber mittleren Slugen*
fjaut ift bie Slberbaut; biefe gebt nadj com bis

jum «Spornbautialj unb fe^t fidj bort bireft in beu

©trablen* ober Siliarförper unb in bie ,3riS fort.
SDie britte unö oierte Sieferung bafireu auf ben

neueren gorfdjungen, roeldje bicr i" fetjr oerftänb»

lidjer furjer Spradje niebergelegt finb. SDer «JBictj*

tigfeit unb bem Suaj entfpredjenb, finb bann bie

Kapitel über Körperoerbältniffe ber Cpfevbe, über

geometrifaje ©ruubfiguren für bie Seurtbeilttng je.
betjanbelt unb anerfennen roir bejügliaj beä le&tern
bie Slnfidjt beä Serfafferä ganj unb ooü, bafj man
ben Slnfänger baoor beroafjren foü, fidj an eine

©djablone ju geroöbnen, fonbern bafj er gletaj oon
Slnfang an barauf aufmerffam gemadjt roerben

mufj, bafj jebe eigenartige Seiftung audj geroiffe
(Sigenbeiten in ber Konfination beä Körperä oer*
langt. M.
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cherorts erprobt worden ist, doch sind die Verhältnisse

in beiden andere gewesen, als sie heute sind.

Die Deutschen hatten keine ebenbürtige Schuhmasse
uud wurden erst im Laufe des Krieges gewöhnt,
stch mit der neuen Feuerwirkung ihres Gegners
bekannt zu machen; die Russen waren noch viel zu
viel Anhänger der Stoß- anstatt der Feuertakiik.
Allein gerade die Erfahrungen dieser beiden Feldzüge
haben der neueren Taktik Miltes in die Hand
gegeben, vermittelst deren auch heute noch die

Infanterie Frontal'Angriffe wagen kann, denn so,

wie die erwähnten, find meist die Verhältnisse bei

Armeetheilen. Tie ganze Kriegserfahruug zeigt,
dah bei dcn Ofs nsivschlachten der Druck nach

den oder der einen der beiden Flanken die Aus»
dehnung in die Breite und damit naturgemäh die

Umfassung hervorbringt. Auch kleinere Détachements

mit selbstständigen Aufgaben werden sich

dieses Mittels bedienen, um dem Wagstück, eine

feindliche gut vertheidigte Position in der Front
anzugreifen, mit seinen gefährlichen und unsicheren Folgen

aus dem Wege zu gehen; dagegen geht dieser
Trost für alle diejenigen Infanterie-Abtheilungen,
welche sich nicht auf den Flügeln, sondern in Mitte
der Schlachtordnung aufgestellt befinden, verloren.
Dieselben können nur in den seltensten Fällen dnrch
Deckung im Terrain, oder durch koupirte Terrain-
sormationen dem feindlichen Auge entzogen, von
dem Mittel der Umgehung Gebrauch machen, son-
dern sind gröhlentheils aus ein frontales Vorgehen
angewiesen. Es wird daher doch immer noch von
Frontal'Angrifsen zu reden sein. Wenn auch von
den Taktikern, welche solche Angriffe bereits aus
dem Rahmen der Praxis verbannt wissen wollen,
in erster Linie geltend gemacht wird, dah in der

Front demonstrireud verfahren werden solle, bis
auf einem der beiden Flügel oie Entscheidung
gefallen sei, so wird man doch darauf erwidern müssen,
dah diese Abtheilungen beim allgemeinen Vorgehen,
selbst nach der partiellen Niederlage des einen oder
andern Flügels, es immer wieder mit den Verhältnissen

des Front-Angriffes zu thun haben werden;
unter Umständen hängt die Entscheidung von dem

eigentlichen Vorwärtsgehen des gesammten offensiven

Heeres ab nnd fällt die Entscheidung gar nicht
auf den Flauken.

Die Ansicht, als ob die Frontal-Angriffe ganz
aus der Taktik auszuscheiden feien, ist nicht richtig;
selbst nach der ungeheuern Verstärkung, welche der
Vertheidiger erfahren hat, werden solche immer
wieder vorkommen und der Angreifer wird, da er
ihnen nicht aus dem Wege gehen kann, nur die
Mittel zu ermäßen, haben, wie er diese Aufgabe,
ohne seine Truppen der gänzlichen Vernichtung
preiszugeben, losen kaun. Diese Mittel findet er
in der richtigen und sachgemäßen Feuerleitung der
vorgehenden Truppen.

(Schluß folgt.)

Bortröge über Pferdckunde von P. Adam, königl.
Landgestüls - Direktor in Zweibrückeu. An
Stelle einer zweiten Auflage von Herings
Vorlesungen für Pferdeliebhaber. Verlag von
Schickhardt und Ebner in Stuttgart.

Vor uns liegen die 2., 3. und 4. Lieferung des

benannten Werkes. Diese behandeln in 13 weitern
Vorträgen:

1. Die Muskeln des Pferdekörpers.
2. Das Nervensystem und die Sinnesorgane.
3. Die Apparate des vegetai. Lebens.

4. Tie Athmungswerkzeuge und der Harn- und
Geschlechtsapparat.

d. Das Herz und die Gefäße tes Körpers.
6. Physiologische Belrachungen. iNerventhätigkeit

und Sinncsmahrnehmung. Sinnesorgane.)
7. Stoffwechsel. (Verdauung. Lymphe.)
8. Das Blut, die Athmung und die Ausscheidung,
ö. Beurtheilungslehre. (Zeichen der Gesundheit

und des Krankseins beim Pferde.)
10. Körperverhältnisse der Pferde im Allgemeinen.
11. Geometrische Grundfiguren für die Beurtheilung

der Pferde. Knochenstärke, Edle und unedle

Pferde. Konstitution, Temperament. Kondition,
12. Die Zähne und die Erkennung des Alters.
13. Betrachtung der einzelnen Theile des Pferde-

torpers.
In der zweiten Lieferung verfolgt der Verfasser

denselben Gang in seinen Darlegungen, wie Frank
in seinem Handbuch über Anatomie der Hausthiere.
Das Beschriebene ist im Ganzen richtig, kurz'und
klar dargestellt. Die Muskelansatzstellen, sowie der

Verlauf der Muskeln sind nicht beschrieben, jedoch

dem Auge sichtbar gemacht durch Zeichnungen, welche

sehr schön und der Wirklichkeit entsprechend ausgeführt

sind. In dieser Lieferung (S. 8l) beschreibt
sodann Adam die mittlere Augenhaut als eine aus
fünf Schichten bestehende Membran. In Wirklichkeit

besteht aber diese mittlere Augeuhaut aus drei
Abtheilungen, von welchen nur die hinterste
Abtheilung dic erwähnten fünf Schichten besitzt und
Aderhaut, OKorioïàea, genannt wird. Die
mittlere Augenhaut besteht aus: 1. der Aderhaul,
2. dcm Ciliarkörper und 3. der Regenbogenhaut,

Iris. Der hinterste Theil der mittleren Augen-
Haut ist die Aderhaut; diese geht nach vorn bis
zum Hornhautialz und setzt sich dort direkt in den

Strahlen- oder Ciliarkörper und in die Iris fort.
Die dritte und vierte Lieferung basirei, auf den

neueren Forschungen, welche hier in sehr verständlicher

kurzer Sprache niedergelegt sind. Der
Wichtigkeit und dem Buch entsprechend, sind dann die

Kapitel über Körperverhältnisse der Pferde, über

geometrische Gruudfiguren für die Beurtheilung zc.

behandelt und anerkennen wir bezüglich des letzlern
die Ansicht des Verfassers ganz und voll, daß man
den Anfänger davor bewahren soll, stch an eine

Schablone zu gewöhnen, sondern daß er gleich von
Anfang an darauf aufmerksam gemacht werden

muß, daß jede eigenartige Leistung auch gemisse

Eigenheiten in der Konstruktion des Körpers
verlangt. N.



382

ßabtttferiftifttje ©riefe an einen üöaffengenoffen über

bie teebnifdjen gragen ber SeroegungSformen
unb ber gübtung bei Kaoaüerie SDioiftonä-

übungen. Sertin, 1882. Sertagäljanbluug
oon W Saenfdj. Sreiä gr. 6. 25.

„«Ekr'ä nidjt etjrlidtj unb reblidj treibt, lieber

roeit oon bem .fjanbroerf bleibt!" ift baä «Motto,

baä ber unbekannte «Berfaffer an bie Spitze feiner
in Sriefform getjaltenen SDarlegtingen fteüt. 3n
biefem ©eifte finb fie aud) gefdjrieben. (Sin txaw
liajer, famerabfajaftlidjer SEon burdjjiefit bas SBerf,

in roelajem ein fcurdj jebenfaflä oieljäbrige Srariä
reidjer ©aja& militärifdjen SBiffenä niebergelegt ift.
(Sä bürfte biefe ©djrift für Offijiere oiel 3nter»
effanteä bieten, namentlid) in einer 3"*, ro0 unfere

«liadjbarftaaten ein «Beftreben jeigen, itjre 3teiterei

uaaj bem Sorbilbe «Jcapoleouä I. jur Serroenbung

ju bringen. M.

^ibgenoffenfi^aft.
— (Stel(e=3lli§fujretlmng.) ©le in golge ©emifgon »afant

gciBOtbene Stelle diu« Snfttttfior« II. Klaffe fcer «Bcrwaltung«»

Iruppen, mit einer 3af)re«befotoung »on gr. 2500 hl« gr. 3200,

wub jur «Bewerbung auägefdjrieben. — Slnmelbungen füt biefe

Stelle fino bl« jum 20. Hefe« SJtcnat« beut fdjweij. «Killtät»

tepartement clnjurcidjeti.

— (2>ie 2>clegtrteiU)ctfammlitng beä eibg. DfftjierS*
ÖCreitlS) tagte am 4. unb 5. Stooember in 3üridj« ©er 3at)reö=

beridjt be« »Botflanbe« unb tat ffhotefoll ber «Berljanbtungen

werben gleich rtadj (Jtljalt eollinhaltlid) gebracht roerben.

— tOeneraluerftimmlmig be§ fdjioeij. Stf)ül)en=Dff.jterJ=
bereit!.?.) (.ftett.) ©letebjetttg mit ten ©elcgtrten bc« fdjweij.

Dlfti.tcr«»creiit« gleiten am 5. Sieön.bec bie fdjwetj. gdjüfccn»

ofgjterc iljre otbenttlcbe ©etictaloetfautoitung im «Jpotet «Blttoria

in 3ürld) ah. Slnivcfcnc. wa en jtrfa 30 «Ofgjfere ber Oft»,

SBeft» unb 3enira(fd)irelj. Stehen ben ftatutengemägen -Etaftan»

ben rource hauptiädjlid) btfchloffen, »ler $rci«aufgabcn, an beren

Söfung fämmtlidje Dfftjier'' bet Slrmee mitfctifurrlren fönnen,

aufiuflellen, unb füt bie beffen arbeiten «jBrcife im ©efaninttbe»

irag »on gr. 300 au«juwetfen. ©le Slufgabcn werben nädjfienä

jut Sltit'fdjieibung fommen. Sil« gefdjäft«füt)renbe Scfllon würbe

bie jtoeite etnannt.
©in heitere« «Banfett folgte ten «Berljanblungcn. 3n einer

Slnfpradje be« abtretenten fßräfitienten, SÄajor (ärnjt, betonte

tiefer, bag e« abfotut ttothwenblg fei, bie Sdjüfjcnbataillone »on

©runb au« ju reorganlftrcn, ba für itjn foldje, roie ge }e|jt be»

fleljen, feine ©riftenjberedjtlgiing mehr hätten. (Sine Steorganl»

fatlon ber Slueljebung, Sluäbilbung unb namentlich ba« gdj Klar*
roerben bec «Betwenbung biefet «Bataillone fei unbebingt nottj«

roenbig.

«Kan Ijabe be«halb gut gettjan, tefoubere« ©ewidjt auf tie

f{ket«aufgabe ju legen, roeldje blc Söfung biefer grage bciroerft.

E. K.
— (3fobret?6ertttjt bei* DfftäiergtieretiiS ber Stabt St.

(Satten.) ©er Dfgjttt«oereiti btr Stabt St. ©allen hat gegen»

roättlg 178 «Kitglieber, 6 meljr al« im SBotjatjrc.

3m legten SBtnterfemcger würben 12 «Bcretnäoerfammlungen

abgehalten, bei roelchen geh eine rege Shätigfclt entroldelte.

@« würben «Berttäge über blc slelfcttlgftcn mllitätrolffcnfdjaft»
lidjcn Shtmatc gehalten unb mit grogetn 3ntcrcffe angehört.

Sin einigen Krieg«fpielabenben hatten bie SDcItgllebet ©elegen*

tjeit, fid) unter ficitung »on ßertn Dberfttl. «ipungerbüfjler in -Be*

fet)l«gthung, rafdjcm Stuffaffen ter Situation be« ©efedjte« unb

bc« Xerraln«, foroie Im Kartenlefen ju üben.

gerner rourbe In betatlllrtefler unb beletjrenbfter «Keife ber tefjt*

jätjrige ©iof|"ion«jufammtnjug befprodjen, forootjt bei einem in»

tereffanten «Bortragc »on «§erw Dbcrjt»«8rlgabfer 3olUfofcr, al«

hei ber Söfung ber »on ber Kemmifgon be« ©loifton«ofgjlcr«»cr*
eine« gcftclltcn taftlfchen Slufgabcn. ©iefc würben tljeilä in
einem Keinem 3ltfel (üngeter SMItglfeber be« «Berein«, tljeilä in
einer elgentlldjcn «Bcreinägjjung gelö«t, wobei manche gute Slrbeit

bem «Berfaffer berfelben ade ©fjre madjte.

Sin einem ©l«fufgon«abenbc befjanbelten roir blc für unfere

Slrmee fo wichtige ttnteroffijier«fragc.
©er feit 18 3atjren aüjätgrltd) wiebetfehrenbe Stcilfut« mit

eibg. Stegfepfctben wutbe In ben «Konaten Stcocmbet unb ©c<

jember abgehalten. — @« betheillglen gd) au bemfelben 44 Dffi«
jlere, Untcrofgjlcre unb Solbaten.

©ic Ferren Ka»atlerlc«ipaitplniann ©onjenbad) unb Stab«»

Hauptmann «ipuber tjätten bie grege greunblldjfeit, ten Unterricht

»on je einer Stellflaffc ju übernehmen. S^txx Stcitleljrer Sodjet

infhulrte blc Slnfänger. — ©er Kur« »erlief »u aOfcttfgct 3u<

frltbcti tjeit.

«Beinahe (eben Sonntag Stadjmlttag wurce eine Sie»oluerfdjlcg«

Übung abgchalien. — («5.8 ift erfreulietj ju fetjen, mit welchem

©tfu unb ©efdjide geh eine Slnjaljl Dffljierc im ©ebraudje

biefer neuen JDrbonnanjwaffc übt.

©ie Sefcmappen jitfullrcn bei 62 «DJitglicbcrn, unb wirb beren

reichhaltiger 3nha(t mit grogem 3"tereffe gelcfen.

Sic «Bcrtln«bibliclljef würbe auch Im »erflcffenen 3al)te ftetgig

benutzt. St.

fl u H a ii J.

gronfreiö). StcorganifationbcSgotftjägercorp«.
©er «fsräftbent ber Siepubllf tjat auf Slntrag te« Ärtegsniinigcr«
ba« getgjägercorp« einer Steorganlf-ttlon unterjogen. — ©er
3»cd berfelben ift, blc ©ienge im «Sricg für jene ©cbiclc beffer

nu^bar ju madjen, weldje ge Im grieben jit hcaufgdjtigcn haben.

©a« betteffenbe ©efret enthält folgenbe iBegimmungen :

1. (Siitfprechenb ben -Beginimungen bc« Sßetjrgefefee« bilbet «

ba« «Petfonale ter gotg»Slbmlnigratlon einen Jljeil fer mlll*
tärifdjcn SBadjl te« Sanbe«.

2. ©a« IJetfonale be« erwähnten gorg=Slbmliilgratloii«»Äoip«
Ig mllltärtfd) In Äompagnien unb Scflloncii getfjetlt, weldje

gorftjt5ger>Jlom»agn(cn (ober Seftioncn) benannt roerben.

3. ©iefe Stbthellungcn ftnb In jwei Kategorien gcfdjicbcn.

©ie erfte begreift In gd) jene «Dtttgllebcr, roeldje in ber Stälje

bcfcgiglet 5]Blär>c blettglld; ftationirt ftnb. Sie formtren befonbere

geflung«s&om»ngnlen (Seftioncn) Im «KoblllgriingSfatle.
©ie jwette jtategorie umfagt alle« anbere «üerfonale. ©a«»

fclbe witb in fogenannte aftloe fiompLignieti (Scftioner) clngc»

theilt, welche bie SBegimmung haben, blc Slrmee, fobalb biefe in :

ber Stegion iljrer grieben«bienft»Statloncn ju operlren tjätte, ju
untetgfi^en.

4. ©le Äabre« ber gebachten Kompagnien fmb wie folgt bc»

fehaffeti: 1 Kapitän al« Kommanbant (beritten), 1 Kapitän en

second, 1 Dbetlicurcnant, 1 Untcrlieutenant, 1 Sergeant=.Htajor,
5 Sergeant«, 8 Korporale, 2 Jpcritiften.

©le Kabre« ber Seftionen bürfen nie bie Jpälfte ber Kabre«

ber Kompagnien übcrfdjreiten.

5. ©Ic Unterofgjtcre roerben ben gorgs'Brlgabicr« unb bie

Korporale ben gorjtroädjtern 1. Klaffe entnommen.

6. ©le @(e»en ber gorgfdjutcn ertjalten »on nui an (n allen

Klaffen burd) einen Dfgjier eine entfpredjenbe militärifdje Unter»

welfung.
7. ©le gormatlon«orte im SJtoblligrungäfalte für bie Korn*

pagnien unb Sefttoren befllmmt bet Ktieg«minlger.
8. «Born Sage bc« ©tlaffe« ber SKobili|trung«»Drbre ftetjt ba« j

gefammte gotft»Slbm(nfftratien«-Korp« bem Krieg«minl|ter jur ]

©(«pogtlon, weldjer tem Slderbiu-ÜJtiniftcr bie refpeftben SBer»

gänblgungen ju madjen hat.

9. «Born Sage ber (Sinberufung bc« crwäljnten Korp« jum
aftioen «Dellltärbienfte nctjmcn bie SKitglieber be«fclben an aUeu

fPftldjten, Sicctjten unb Senepjien ber Singehörigen bc« Jpeere«

Shell- ©c«glc(djcn gnb itjre Sötjnungen, ©ctjalte, Stcbengcbühren

unb $cngoncn biefelben, roie bie ber analogen ©rabe in ber

Slrmee.
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Kavalleristische Briefe an einen Waffengenosfen über

die technischen Fragen der Bewegungsformen
und der Führung bei Kavallerie Divisions
Übungen. Berlin, 1882. Verlagshandlung
von W. Baensch. Preis Fr. 6. 25.

„Wer's nicht ehrlich und redlich treibt, lieber

weit von dem Handmerk bleibt!" ist das Motto,
das der unbekannte Verfasser an die Spitze seiner

in Briefform gehaltenen Darlegungen stellt. In
diesem Geiste sind sie auch geschrieben. Cin
traulicher, kameradschaftlicher Ton durchzieht das Werk,

in welchem ein durch jedenfalls vieljährige Praxis
reicher Schatz militärischen Wissens niedergelegt ist.

Es dürste diese Schrift für Offiziere viel
Interessantes bieten, namentlich in einer Zeit, wo unsere

Nachbarstaaten ein Bestrebe» zeigen, ihre Reilerei
nach dem Vorbilde Napoleons I. zur Verwendung

zu bringen, rVl.

Eidgenossenschaft.

— (Stelle-AllsschreibUNg.) Die in Folge Demission vakant

gewordene Stelle etneS J„st,uk,°rS II, Klasse der VerwaltungStruppen,

mit einer JahreSbesoloung »on Fr. 2d00 bis Fr. 3200,

wird zur Bewerbung ausgeschrieben. — Anmeldungen für diese

Stelle sind bis zum 20. dieses Monats dcm schwciz. Militär-
rexartcincnt cinzurcichen.

— (Die Dclegirtcnvcrsammlung des cidg. Offiziersvereins)

tagte am 4, und ö, November in Zürich, Der Jahresbericht

des BorstandeS und das Protokoll der Verhandlungen

wcrdcn glcich nach Erhalt voltinbaltlich gebracht werden.

— Wencralversainmlung des schweiz. Schiitzen-Offiziers-
Vcreins.) (Kor,.) Gleichzeitig m,t den Delcgtrle,, dcê schweiz.

OifiztcrSvcreinö hielten om 5. November die schweiz. Schützcn-

ossijterc ihre oroeotliche Generalversammlung im Hoiel Viktoria
in Zürich ab. Anwcsend wa en zirka 30 Osfiziere der Ost-,

West- und Zemralschmeiz, Neben den statutengemäßen Trällernden

wurce hauptsächlich beschlossen, vicr PrciSaufgabcn, an deren

Losung sämmtliche Ossirier' dcr Armcc initkcnkurriren können,

auszustellen, und für dtc besten Arbeiten Preise im Gesammtbc-

rrag von Fr. 300 auszuwerfen. Die Aufgaben werden nächstens

zur Ausschreibung kommen. Als geschäftSsührende Sektion wurde

die zwciie ernannt.

Ein heitcrc« Bankett folgte den Verhandlungen. In einer

Ansprache des abtretenren Präsidenten, Major Ernst, betonte

dteser, daß eê absolut nothwendig sei, die Schützcnbataillone von

Grund aus zu reorganisircn, da sür ihn solchc, wie sie jetzt

bestehen, keine Existenzberechtigung mehr hätten. Eine Reorganisation

der Aushebung, Ausbildung und namentlich daS sich

Klarwerden der Verwendung dieser Bataillone sei unbedingt
nothwendig.

Man habe dcêhalb gut gethan, bcsondercS Gewicht auf die

PretSaufgobe zu legen, wclche dte Lösung dteser Frage bezweckt.

L, K.
— (Jahresbericht des Offiziersvereins dcr Stadt St.

Gallen.) Der Ossizierêverei,, dir Stadt St. Gallen hat

gegenwärtig 178 Miiglieter, 6 mchr als im Vorjahr?.

Im letzten Wintersemester wurden 12 VcretnSversammlungen

abgehallen, bet welchen stch eine rege Thätigkeit entwickelte.

ES wurden Vorträge über die vielseitigsten miliiärwissenschaft-

lichcn Thcmatc gebalten und mit großem Interesse angehört.
An einigen Kriegsspielabenden hatte» die Mitglieder Gelegenheit,

sich unter Leitung von Herrn Oberstli. Hungerbühler in Be-

fehlêgcbung, raschem Auffassen der Siiuation des GefechicS und

dcê Terrains, sowie im Kartenlesen zu üben.

Ferner wurde in detaillirtester und belehrendster Weise der letzt»

jährige Divisionszusammenzug besprochen, sowohl bei eincm

interessanten Vortrage von Herrn Oberst-Brigadier Zollilofer, als

bei der Lösung dcr von dcr Kommission des DivisionSoffizicrSvcr- Z

eines gestellten takiischen Aufgaben. Dtese wurden theils in
eincm kleinern Zirkel jüngerer Mitglieder des Vereins, theils t»

einer eigciitlichcn VcreinSsitzung gelöst, wobei manche gute Arbeit
dem Verfasser derselben alle Ehre machte.

An einem DiSkussionSabendc behandelten wir die sür unsere

Armee so wichtige Untervssizierssrage.

Dcr seit 13 Jahren alljährlich wiccerkebrenre Renk»,S mit

eidg. Regiepfcrden wurde in dcn Monaten November und

Dezember abgehalten. — ES betheiligicn sich a>> demselben 41 Ossizicre,

Unterossiztere und^Soltatcn.

Dic Herren Kavalleric-Haupimann Gvnzcnbach und Stabs-

Hauptmann Huber halte» dte große Freundlichkeit, den llnterricht
vvn je einer Nciikleissc zu übernehmen. Herr Reitlehrer Locher

instruirie die Anfänger. — Der Kurs verlief zu allseitiger

Zufriedenheit.

Beinahe jeden Sonniag Nachmittag wurde eine Rcvolverschieß»

Übung abgchalicn. — Ks ist erfreulich zu sehen, mit welchem

Elser und Geschicke sich eine Anzahl Ossizierc im Gebrauche

dieser neucn Ordonnanzwaffc übt.

Die Lescmappen zirkultren bei 62 Mitgliedern, und wird deren

reichhaliiger Inhalt mit großem Interesse gelesen.

Die VcreinSbiblicihek wurde auch im »erftosscnen Jahre fleißig

benutzt. Lt.

Anstand.
Frankreich. Reorganisation de« Forsts ägcrcarps.

Der Präsidcnt der Republik hat auf Antrag des Kriegsministers
daê Forstjägercorps einer Reorganisation unterzogen. — Der
Zweck derselben ist, die Dienste im Krieg für jene Gebieic besser

nutzbar zu machen, welche sie im Frieden zu bcausstchligcn haben.

Das betieffende Dekret entbält folgende Bestiinmungcn:
1. Entsprcchend dcn Bestimmungen dcS WehrgesctzcS bildet

das Personale der Forst-Administralion eincn Theil rer
militärischen Macht des Landes.

2. DaS Personale deê erwähnten Forst-AdministraiionS-KorpS
ist militärisch in Kompagnien und Sckitoiie» getheilt, wclche

Forstjäger-Kompagnien (oder Seklionen) benannt werden.

3. Dicse Abtheilungen stud in zwci Kategorien geschieden.

Die erste begreift tn stch jene Mtiglieder, wclche in der Nähe

bcfcstigier Plätze dienstlich stationiri sind. Sie formiren besondere

FestungS-Komxagnien (Sektionen) im MobilisirungSfalle.
Die zweite Kategorie umfaßt alles andere Personale. Dasselbe

wird in sogenannte aktive Kompagnien (Sektionen)
eingetheilt, welche die Bestimmung habe», dic Armee, sobald diese in

dcr Region ihrer FriedenSdienst-Stattoncn zu vprriren hätte, zu

unterstützen.

4. Dte KadrcS dcr gcrachten Kompagnien sind wie folgt
beschaffen: 1 Kapitän als Kommandant (beritten), 1 Kapitän err

seeooà, 1 Oberlicuienant, 1 Untcrlieulenant, 1 Sergeant-Major,
5 Sergeants, 8 Korporale, 2 Hornisten.

Die KadreS der Sektionen dürfen nie die Hälfte der KadreS

dcr Kompagnien überschreiten.

ö. Die Unterossiztere werden den Forst-BrigaricrS und die

Korporale den Forstwächtern 1. Klasse entnommen.

6. Die Eleven der Forstschulen erhalte» von nu" an in alle»

Klassen durch einen Offizier eine entsprechende militärische Unlcr-

Weisung.

7. Die Formationêorte im MobilisirungSfalle für die

Kompagnien und Sektionen bestimm! der Kriegsminister.

8. Bom Tage des Erlasses dcr Mobilisirungs-Ordre steht das

gesammte Forst-AdministrationS-KorpS dcm Kriegsminister zur
Disposition, welcher dem Ackerbru Minister die respektiven

Verständigungen zu machen hat.

9. Vom Tage der Einberusung des ermähnten KorpS zum
aktiven Militärdienste nehmen die Mitglieder desselben an allen

Pflichten, Rechten und Benefizici, der Angehörigen des Heeres

Thcil. DcSglcichcn find ihre Löhnungen, Gehalte, Ncbengebühren

und Pensionen dieselben, wie die der analogen Grade in der

Armee.


	

